
>>> Die Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald
gehört zu der drittältesten Universität Deutschlands.
Sie ist sogar die älteste Universität Schwedens, da
Greifswald zu ihrer Entstehung noch unter schwedi-
scher Herrschaft stand. Im Jahr 2011 feierte die Ernst-
Moritz-Arndt-Universität Greifswald ihr 555-jähriges
Jubiläum.
Viele schöne, altehrwürdige Universitätsgebäude
zie ren das hiesige Stadtbild, wie das anatomische
Institut und das Audimax. Außerdem hat die Uni -
versität seit 2007 einen neuen Campus, auf dem sich
neben den naturwissenschaftlichen Instituten eine
neue Universitätsklinik und die Zahnklinik befinden.
Beide Kliniken zählen zu den modernsten in ganz
Deutschland.
Da die Uni auch ein hochschulinternes Auswahlver -
fahren anbietet, werden hier begonnene und abge-
schlossene Ausbildungen aus verwandten Berufen
anerkannt. Nach Erreichen einer bestimmten Punkt -
zahl werden die Glücklichen zu einem Auswahl -
gespräch geladen. Jedes Jahr zum Wintersemester

werden ca. 45 Bewerber aus ganz Deutschland an der
Uni Greifswald für den Studiengang Zahnmedizin zu-
gelassen. Der Altersdurchschnitt der Erstsemester
aus den letzten Jahren lag bei ca. 21 Jahren.
Nachdem man sich innerhalb kürzester Zeit eine
Wohnung gesucht und sich vom Stress des Umzie -
hens erholt hat, beginnt eine Woche vor Vorlesungs -

beginn die Ersti-Woche. Organisiert wird sie von der
Greifswalder Fachschaft und z.T. von der ASTA. Man
lernt in dieser Woche alle Kommilitonen kennen, 
besonders durch Spiele wie Stadtralley, Strandspiele
gegen die Humanis und die Ersti-Taufe.
Zu Beginn des 1. Semesters wird jedem Stu denten ein
„Pate“ aus dem höheren Semes ter zugeteilt. Dieser
steht den Erstis mit Tipps und Tricks zur Seite und hat
vielleicht auch ein paar sehr begehrte Materialien.

Die Universitäts- und
Hansestadt Greifswald liegt
im Nordosten Deutsch -
lands, ungefähr zweiein-
halb Stunden von Berlin
entfernt zwischen Rügen
und Usedom. Von Greifs -
walds 55.000 Einwohnern
sind alleine 12.500 Stu den -
ten – man könnte fast von
einer Universität mit einer
eigenen Stadt sprechen.
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„Studieren, wo andere
Urlaub machen.“



Die Zahnmediziner werden von den Hu -
man medi zi nern ein wenig für diese tollen
Skripte, Bücher etc. beneidet. Diese Paten -
schaft bleibt bis Ende des Stu diums beste-
hen. 
Das kann gerade in den ersten Semestern
sehr hilfreich sein. Im ersten Teil der Vor kli -
nik studieren die Zahn- und Humanme di -
ziner zusammen. Neben Phy sik, Chemie

und Bio gilt es in Anatomie zu punkten. Der
Präparationskurs an Körperspendern be -
 ginnt ab dem 2. Semester, was auch gleich
das anspruchsvolls te bis zum Physikum ist.
In diesem Semester hat man vier Ana to mie -
prüfungen, eine Chemie- und eine Phy sik -
abschlussprüfung. Danach geht es direkt
weiter mit dem Vorphysikum. Hier entschei -
det sich oft, ob man in der Regel stu dienzeit
bleibt, denn die Anato mie tes tate haben ein
sehr hohes Niveau.
Damit man sich nicht im ersten Semester
fragt, was man eigentlich studiert, unter-
sucht man seine Kom militonen am Be -
hand lungs stuhl und führt Modell ana lysen
durch. Dies geschieht im Rahmen des Com -
munity Dentistry (bevölkerungsbezogene
Erkran kun gen und deren Vorbeugung). Ne -
ben den praktischen Kursen werden auch
Vorlesungen zu diesen Themen gehalten.
Außerdem muss jeder Student ein Besuchs -
praktikum in einem Altersheim u.Ä. absol-
vieren und einen zugeteilten Bewohner un -
tersuchen. Später werden auch Schulen und
Kindergärten für prophylaktische Maß nah -
men besucht. 
Der Technisch-Propädeutische Kurs (TPK)
be ginnt an der Uni Greifswald erst im 
4. Se mester. Im Anschluss müssen die Phan -
tom kurse I und II absolviert werden. So kann
man seine erlernten Fähigkeiten beibehal-
ten.Es ist zu empfehlen, vor Beginn des Stu -
diums schon ein Praktikum im Dentallabor
oder einer Praxis zu absolvieren, um heraus-
zufinden, ob man auch handwerklich be-
gabt ist. Im TPK wird mit den neuesten Ver -
sorgungs techniken gearbeitet. CEREC (CAD/
CAM) ist genauso Kursinhalt wie die Her -
stellung von Interimsprothesen, Vollguss -
kro nen, o.Ä. …

Wenn man alle genannten Prüfungen, die
Physio lo gie-Teilklausuren, die Biochemie -
testate, das Vorphy si kum, die Anatomie -
testate und die praktischen Kurse bestan-
den hat, ist man zum Physikum zugelassen.
Dieses findet im 5. Semester statt. Nach be-
standenem Physikum beginnt der klinische
Abschnitt mit dem Phantomkurs III, Pa tho -
logie, Kinderzahn heil kun de, Chirurgie …

Ab dem 7. Semester heißt es endlich: „ Ran 
an den Pa tienten.“ Die Regelstudienzeit be-
trägt 10 Semester.
Damit man vor lauter Lernen den Spaß 
nicht vergisst und seine Jugend- und Stu -
denten zeit genießen kann, werden aller lei
Partys von den Zahnis organisiert. Die Party -
saison wird durch die Weihnachts feier ein-
geleitet. Im Juni findet dann die „Schweine -
party“ statt, die vom 6. Semester organisiert
wird. Der Zahniball, organisiert vom 8. Se -
mester, ist die letzte große Zahni-Veran stal -
tungen vor Ende des Studienjah res. Ne ben
den berühmt-berüchtigten Zahni  par tys gibt
es in Greifswald auch genug Mög lich keiten,
etwas trinken zu gehen oder in den Clubs
den Stress von den Schul tern abzuschüt-
teln. Be liebt sind der Mensa Club, der TvClub
so wie der Geokeller. Die Bars sind hier sehr
gemütlich und erinnern an Kreuzberger
Knei pen, wie die Huschecke, das Cafe Ravic
oder die Domburg. Der Hoch schulsport bie-
tet neben Surfen, Se geln, Ru dern oder Kite -
surfen einige günstige Kurse an.
Greifswald bietet auch viele Möglichkeiten
zur Ent spannung, wie der Stadtstrand in
dem Stadtteil Eldena, der Museumshafen
oder aber auch die anderen relativ nahe ge-
legenen Strände. Spätestens bei den ersten
Sonnenstrahlen leuchtet jedem der Spruch
„Studieren, wo andere Urlaub machen“ ein.
Ein zweiter, ebenso bekannter Spruch lau-
tet: „Wer nach Greifswald kommt, weint
zweimal.“ Einmal bei der Ankunft, das zwei -
te Mal, wenn man die Stadt wieder verlas-
sen muss.
Nicht jeder Student hat sich Greifswald als
Stu dien ort gewünscht, aber recht schnell
fühlen sich auch die „Südländer“ Deutsch -
lands in Greifs wald glücklich. <<<
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„Zu Beginn des 1. Semesters wird 
jedem Studenten ein ‚Pate‘ aus dem höheren

Semester zugeteilt. Dieser steht den Erstis mit
Tipps und Tricks zur Seite …“
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